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Der Applikator ist motorge-
trieben und kann an jedem
Mikromotor-System ange-
schlossen werden. Ausnahme

sind die Motoren, an denen 
die Motorhülse abgenommen
wurde, um ein integratives 
Gesamtmodell zu verwenden
(z.B.Sirona).Durch die motor-
getriebenen Eigenschaften
soll das Material leichter in
den vorbereiteten Gingiva-
Sulkus appliziert werden. Es
ergeben sich wesentliche Vor-
teile, auf die in diesem Bericht
eingegangen werden sollen.
Zunächst wird der alte Metall-
Applikator mit dem neuen Ap-
plikator in seiner Ausführung
verglichen und im Anschluss
in seinen technischen Hand-

habungen. Dann kann auch
auf die unterschiedliche Er-
fahrung in Bezug auf die Ver-
wendung von herkömmlichen

Retraktionsfäden eingegan-
gen werden.

Reinigung
Der neue Applikator lässt sich
leicht reinigen, allerdings darf
er nicht komplett unter Wasser
abgewaschen werden wegen
der Anfälligkeit der motorseits
gelegenen mechanischen An-
teile. Der bisher verwendete
Applikator muss wegen der
korrosionsanfälligen Metall-
teile nach jeder Anwendung
von EXPASYL unter fließen-
dem Wasser abgewaschen

werden. Hier ist eine hygieni-
sche vergleichende Bewer-
tung einzuholen.

Stifthaltung
Die Stifthaltung ist neben der
motorgetriebenen Verwen-
dung die herausragende Ver-
änderung des neuen Applika-
tors. Sie leitet sich ab von der
veränderten Handhaltung
während der Applikation des
Materials und schafft einen er-
gonomischen Bezug der Ar-
beitshand zum behandelten
Zahn. Während der alte Ap-
plikator in Funktion einen 
Abstand der applizierenden
Hand von mehr als 80 mm vom
Applikationsort nötig machte,
können sich jetzt zwei Finger –
Daumen und Zeigefinger – bei
gleichzeitigem Federhalter-
griff (so genannte Stifthal-
tung) sicher im jeweiligen Be-
handlungsbereich abstützen.
Daumen und Zeigefinger um-
fassen dabei die Kapsel-Auf-
nahme fest. Die Kapsel-Auf-
nahme ist im Unterschied zum
bisher verwendeten Applika-
tor aus einem autoklavierba-
ren Plastikmaterial und be-
sitzt jeweils eine 20 mm Aus-
sparung auf jeder Seite für
Daumen und Zeigefinger. Da-
mit entfällt die relative ma-
nuelle Unruhe an der Kanülen-
spitze während der Applika-
tion des Materials, was den 
Arbeitsgang enorm erleichtert
und beschleunigt.
Hinzu kommt, dass die am 
Motoraufsatz aufgeflanschte
Kapsel-Aufnahme in Funktion
– in sich – drehbar gelagert ist
(Drehkupplung) und so beim
Arbeiten mitgehen kann, um
den daran anschließenden
schwereren Mikromotor je-
weils hinter dem Handrücken
fallen zu lassen.Dies zeigt sich
dann besonders vorteilhaft,
wenn schwieriger einsehbare
und unzugängliche Behand-
lungsbereiche mit der Kanü-
lenspitze erreicht werden
müssen.

Neue Kapsel-Aufnahme
Kapsel und Kanülenspitze
werden wie gewohnt miteinan-
der zusammengesteckt und in
die Kapsel-Aufnahme einge-
bracht. Hier erweist es sich als
gewöhnungsbedürftig, wenn
man die Kapsel-Aufnahme in
die Drehkupplung  am Motor-
block einbringt. Es muss aus
Sicherheitsgründen ein Ver-
schluss-Flansch gedreht wer-
den, um der später eingescho-
benen Schubachse die Mög-
lichkeit zu geben, das visköse
Material EXPASYL durch die
Kapsel in die Kanülenspitze
hineinzuschieben. Die Schub-
achse ist im Vergleich zum al-
ten Applikator nicht mehr kor-
rosionsanfällig und kann au-
toklaviert werden. Auch dies
ist ein weiterer Vorteil. Beim 
Zusammenschieben der be-
schriebenen Schubachse muss
darauf geachtet werden, dass

die Achse passgenau und auf
direkten Kontakt mit dem Ver-
schluss der Kapsel in das End-
stück des Materialträgers ein-
geführt wird, da sich sonst
beim Beginn des Motorvor-
schubs gewisse inkompatible
Übertragungen einstellen 
(lautes Schnarrgeräusch).
Ein genaues Beobachten der
Schubachse zeigt, wann die
Übertragung greift und der
Vorschub beginnt. Der Vor-
schub aus dem motorgetriebe-
nen System ist allerdings we-
sentlich unkontrollierbarer 
als beim alten Applikator, bei
dem man den Druck auf den
herkömmlichen Revolvergriff
spontan und subtil absetzen
kann und damit auch der Vor-
schub sofort aufhört. Ein
Mehrverbrauch des Materials

ist beim Motorantrieb mög-
lich,wenngleich sich dieser ge-
ringe Nachteil mit vermehrter
Erfahrung des Anwenders
durchaus ausgleichen lässt.
Die benötigte Motorkraft liegt
bei 80 % des Antriebs eines ro-
ten Winkelstücks und hinter-
lässt etwa 5 bis 8 mm Mehr-
material beim Auslassen des
Mikromotoranlassers.

Applikation des 
Materials
Der motorbetriebene Appli-
kator lässt eine veränderte
Form der Applikation des Ma-
terials zu.Dies geschieht nach
entsprechender Erfahrung
dadurch, dass das Material
leichter aus der Kanülen-
spitze im vorbereiteten Gingi-
vabereich eingebracht wer-
den kann. Es hat den An-
schein, dass das Material wei-
cher in den Sulkus appliziert
werden kann und damit die

beim alten Gerät beschriebe-
nen kleinen deutlich nach-
einander eingebrachten vis-
kösen Portionen entfallen.
Es darf aber dabei nicht über-
sehen werden, dass eben die-

se eingebrachten Portionen
durch ihre weich aufeinander
gelegten Einzelmengen erst
den geforderten Druck zur
Öffnung des Sulkus möglich
machen. Auch diesen Vorteil

erkennt der Anwender nach
der notwendigen Einarbei-
tungszeit.

Unterschied zur 
Fadentechnik
EXPASYL hat neben der ver-
drängenden sulkusöffnenden
Aufgabe auch eine Blut stil-
lende Komponente zu erledi-
gen. Alle auf dem Markt be-
findlichen Retraktionsfäden
versuchen dies seit Jahren
durch einen entsprechend
vorbereiteten gedrehten oder
geflochtenen – mitunter auch
getränkten – Faden zu errei-
chen. Dabei muss der auf die
präparierte Umfassung des
Zahnes und dessen behandel-
ten Gingivasulkus exakt ab-
geschnittene Faden mit unter-
schiedlichen Metallinstru-
menten und einer undosier-
baren Kraft eingeschoben
werden. Untersuchungen ha-
ben ergeben, dass dabei

schwere aggressive Verlet-
zungen des parodontalen Ge-
webes nicht zu vermeiden
sind. Das Ergebnis der Faden-
technik könnte eben wegen
dessen jahrzehntelanger

Marktführerschaft noch bei
vielen Anwendern zur Ge-
wohnheit geblieben sein.
EXPASYL ist in den Jahren,in
denen der Anwender Erfah-
rungen mit diesem Material
gemacht hat, die bessere Va-
riante geworden.

Fazit
Im Vergleich der beiden Appli-
katoren für EXPASYL und die-
ser wiederum im Vergleich zur
Fadentechnik kann abschlie-
ßend gesagt werden, dass ne-
ben der oben beschriebenen
Art und Weise der präzisen und
schnelleren Einbringung des
Materials auch auf eine abso-
lute Schonung des parodonta-
len Gewebes hingewiesen wer-
den kann und muss. Damit
schließt sich der Bogen des An-
wenderberichtes, der immer
unbedingt erwähnt, dass die
ergonomischere Arbeitsweise,
verbunden mit der Stifthaltung
und die präzisere Anwendung
durch den Motorantrieb – auch
in schwierigeren Bereichen
des Mundes – die Benutzung
des neuen Applikators zu ei-
nem wahrhaften Arbeitsver-
gnügen werden lassen.
Im Vergleich zur Fadentechnik
lässt sich zusammenfassen,
dass das Material EXPASYL
im Augenblick der Anwen-
dung auch beider Applikato-
ren leichter, schneller,präziser
und erfolgreicher ist und dies
nicht nur zum Zeitpunkt der
Applikation, sondern auch
nach Abschluss der gingiva-
len Rekonstruktion zum Zeit-
punkt der Präparation und
späteren Regeneration des 
behandelten Parodontalge-
webes nach Eingliederung 
des Zahnersatzes.
Dem motorgetriebenen Appli-
kator wird nach vier Jahren
Erfahrung mit EXPASYL mei-
nerseits nun der Vorzug ge-
geben.

Von Dr.Wolfram Wilhelm

Einfach applizieren mit EXPASYL 
Zur IDS 2005 hat die Firma Pierre Rolland, Acteon Group, einen neuen Applikator für EXPASYL auf
den Markt gebracht. Dr.Wolfram Wilhelm aus Trostberg hat ihn über mehrere Wochen bei etwa 80 Pa-
rodontien getestet und stellt abschließend einen Vergleich mit dem „alten“ Applikator an.
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EXPASYL Minikit mit neuem manuellen Applikator. 

Einfache Technik, berücksichtigt das Parodontium. Retraktion in 1 bis 2 Minuten, je nach Textur der Gingiva. 

Applizieren von EXPASYL.

Kein Bluten, keine Exsudation.

Trockener und offener Sulkus – genaue Abzeichnung der Präparationsgrenze.

EXPASYL motorbetriebener Applikator.
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